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auch diesem Lande. Wir erreichten es nach einer sehr leichten Schlitten¬

reise über ebenes Eis. Als wir aber in die Nähe des Landes kamen,

wurden wir von einer Menge großer, tiefer, blauer Spalten aufgehalten,

die fast ohne Boden und völlig unüberschreitbar erschienen.

Es wurde jetzt sehr schwer, vorwärts zu kommen. Alle fielen wir
mehrmals in die blauen Spalten, die sich plötzlich unter den trügerischen,

sie scheinbar sicher bedeckenden weißen „Falltüren" des Schnees zeigten.

Mit einem festen Seil zwischen uns bewahrten wir uns gegenseitig vor¬

dem Absturz und schließlich erreichten wir eine mehrere Meilen lange,

ungefähr 10 Meter breite aus Gestein und Kies bestehende Zunge, die

in: Osten in der Eisfläche endigte, über die wir gekommen waren.

Es war eine Mittelmoräne, die auf der Stelle gebildet war, wo

die Eismaffen von: „Murray-Gletscher" und „Dugdale-Gletscher", auf
der Ostseite des Geikielandes zusammentrafen. Die Moräne bestand aus

großen Wandersteinen von porösem Basalt, Granit, Schiefer und

Serpentin.
Einige sehr große Wandersteine vor: Granit zogen irr der Ent¬

fernung besonders unsre Ausinerksamkeit auf sich.
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